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I MARTIN MEZGERS SCHLUSSPUNKT

Weil du existierst
Offen sagt es seZfen jemand. Aber ZieZmZZc/i

für sic/i den/cZ es mancde und mancder: Wer bin ic/i nocb?

leb bin a/f, Zeiste nichts mebr, nütze aicüfs...

Auch wenn das

Alter im letzten
Jahrzehnt eine deut-

liehe Aufwertung er-
fahren hat, auch wenn ältere

Menschen heute mehr beachtet und
umworben werden als früher - heimlich
gibts bei vielen die Frage: Wer bin ich
noch, wenn meine Leistungsfähigkeit
abnimmt?
In den ersten Jahren nach dem Eintritt
ins AHV-Alter stellt sich die Frage zu-
meist ohne Dringlichkeit. Viele erleben,
dass sie gesund und munter manches

anpacken und erleben können, was in
langen Berufs- und Familienjahren nicht
möglich war. Aber später, wenn die
Jahre Gewicht bekommen, taucht die

bohrende, am Selbstwertgefühl nagende
Frage plötzlich auf.
Bei Cicely Saunders (1918 — 2005) habe
ich ein gutes und starkes Wort ge-
funden, das in diese Situation passt.
Die Engländerin war Krankenschwester
und später Ärztin. Sie begründete eines
der ersten Hospize für unheilbar kranke
Menschen. Und vor allem war sie eine

der Gründermütter der palliativen Me-
dizin - jener Medizin also, der es nicht
darum geht, das zu Ende gehende
Leben partout zu verlängern, sondern
der es wichtig ist, Menschen auf der

letzten Wegstrecke sorgfältig und liebe-
voll zu begleiten.
Von Cicely Saunders also stammt das

Zitat, das ich Ihnen gerne weitergebe:
«Du bist bedeutsam, weil du existierst.
Und du bleibst bedeutsam bis zum letz-
ten Moment deines Lebens.»

Cicely Saunders sagt damit etwas Fun-
damentales: Unsere Bedeutung als

Menschen liegt nicht darin, dass wir
das und das leisten, dass wir dies und
jenes darstellen, dass wir so und so viel
haben - sondern wir sind wichtig, weil
es uns gibt.
Wer durch das, was er leistet, was er

darstellt, was er besitzt, bedeutsam ist,
kann es verlieren. Wer bedeutsam ist,
weil er existiert, behält seine Wichtig-
keit als Mensch bis ans Ende. Würde,
sagt Cicely Saunders, hängt nicht von
Leistung ab. Darum kann niemand sei-

ne Würde verlieren. Nie.

Mit dem Kopf sind die beiden Sätze von
Cicely Saunders schnell begriffen. Aber
das hilft noch nicht viel. Wir müssen
sie in uns hineinnehmen, sie in Ge-

danken durchkauen, sie meditieren. Die
Sätze brauchen Zeit, um ihre Kraft zu
entfalten.
Vielleicht sollten sie einen Platz auf
unserem Nachttischchen oder auf
dem Küchentisch oder am Badezimmer-
spiegel erhalten, damit sie uns immer
wieder vor Augen stehen - gerade
in den «Ich bin ja nichts mehr wert»-
Momenten.
Wer merkt, wie vieles, was einmal die

eigene Person bestimmt hat, brüchig
wird und bröckelt, kann und soll das

Wort von Cicely Saunders persönlich
nehmen: «Du bist bedeutsam, weil du
existierst. Und du bleibst bedeutsam bis

zum letzten Moment deines Lebens.»

Bleibst!

Martin Mezger, 58, hat Theologie und Publizis-

tikwissenschaft studiert; er ist Spezialist für AI-

tersfragen, leitet das Alterswohnheim Studacker

in Zürich und berät die Hatt-Bucher-Stiftung.

Für Sie gelesen...
Er war schon beim Fernsehen, als dieses vielen Leuten
noch als anrüchiges und kulturvernichtendes Medium
galt. Guido Frei kam als studierter Germanist und ge-
lernter Radioredaktor zum Deutschschweizer Fern-
sehen und wurde 1958 der Chef jener Pioniere, die im
Zürcher Studio Bellerive den Bildern das Laufen bei-
brachten. Bis 1979 war er Programmdirektor.
«In eigener Sache» berichtet er nun über seine Radio- und

Fernsehjahre. Leider präsentiert er seine Erinnerungen
wenig mitreissend, sondern eher väterlich-herablassend -

ein Ton, den schon zu Freis Amtszeit viele aufmüpfige
Journalisten an ihrem Chef wenig schätzten.
Wie es sich für ein Buch über ein Bildmedium gehört,
kann man die Fernsehgeschichte auch anhand von
Bildern Revue passieren lassen. Aus Freis privatem und
dem offiziellen Fernseharchiv tauchen bekannte Köpfe
wie die ersten Ansagerinnen Heidi Abel und Cordelia

Guggenheim auf, werden Erinnerungen an Fernsehlegenden
wie Hans A.Traber, Mäni Weber, Heiner Gautschy oder Hans
O. Staub geweckt - in nostalgischem Schwarz-Weiss. (/?zb)

Guido Frei: «In eigener Sache. Rückblenden auf vier Jahrzehnte Radio und Fernsehen DRS», Orell-Füssli-Verlag, 224 Seiten mit 69 Schwarz-Weiss-

Fotos, CHF 54.60. Bestelltalon Seite 45. *
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